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Nach  Analyse  durch  Kita-
Träger  Fröbel  dringend
Impfungen und Aussetzung der
Beiträge gefordert:
Dass Kita-Fachkräfte mit am stärksten von der Corona-Pandemie
betroffen sind,  haben schon die AOK  und der Dachverband der
Betriebskrankenkassen festgestellt. Dass auch die Corona-Tests
bei dieser Berufsgruppe deutlich häufiger positiv ausfallen
als beim Durchschnitt der Bevölkerung, teilt aktuell der Kita-
Träger Fröbel mit. Das Sozialunternehmen fordert deshalb eine
zügige  Impfung  der  Fachkräfte  und  eine  Aussetzung  der
Elternbeiträge.  

Höheres Infektions-Risiko
Kita-Fachkräfte haben ein deutlich höheres Risiko, sich mit
Covid-19  zu  infizieren  als  die  bundesdeutsche
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Gesamtbevölkerung. Das belegt jetzt auch eine interne Analyse
des  bundesweit  aktiven  Trägers  Fröbel.  Nach  Auskunft  des
Sozialunternehmens fallen die Covid-19-Tests bei den seinen
rund 4.200 Mitarbeitenden in den Einrichtungen im Vergleich
zum bundesdeutschen Durchschnitt wesentlich häufiger positiv
aus.

Bis zu 20 Prozent der Mitarbeitenden haben sich in manchen
Regionen im Verlauf der Pandemie bereits infiziert. Fast an
allen FRÖBEL-Standorten liegt diese Rate deutlich über dem
Wert für die bundesdeutsche Gesamtbevölkerung von rund 2,6
Prozent. Andere Träger berichten ähnliches.

 „Unsere Beschäftigten bezahlen gerade mit ihrer Gesundheit
für die Notbetreuung – egal ob diese gerade über Berufslisten
oder über dringende Appelle an die Eltern organisiert wird.
Denn zu kleinen Kindern kann man im Betreuungsalltag keinen
Mindestabstand  einhalten.  Wenn  die  Kita-Fachkräfte  unsere
Kinder auch weiterhin bestmöglich bilden, betreuen und Eltern
entlasten sollen ohne dabei zu erkranken, dann brauchen sie
schnell ein Impfangebot,“ sagt Stefan Spieker, Geschäftsführer
Fröbel Bildung und Erziehung gGmbH.

Die  FRÖBEL-Auswertung  nach  ausgewählten
Regionen und Standorten:
Anteil  der  bereits  erkrankten  oder  positiv  auf  Covid-19
getesteten Mitarbeiter in Fröbel-Einrichtungen im Bezug auf
die Gesamtbelegschaft bei Fröbel vor Ort:



Fröbel geht davon aus, dass diese Auswertung in Regionen ab
300 Beschäftigten Werte liefert, die auch für andere Kitas in
der jeweiligen Region repräsentativ sind.

Weitere Fakten aus der Fröbel-Auswertung
Insgesamt  ist  eine  deutliche  Zunahme  der  Fälle  seit
November erkennbar.
Nach  Analyse  der  vorliegenden  Zahlen  und  ihrer
Entwicklung  kann  lässt  sich  momentan  grob  davon
ausgehen, dass sich jede Woche im eingeschränkten bzw.
offenen Betrieb bis zu 0,5 Prozent der Beschäftigten neu
infizieren – das ist eine Inzidenz von bis zu 500 und im
Monat.
Setzt sich dieser Trend fort, werden bis Ende Februar
rund zehn Prozent und bis Ende April rund 15 Prozent der
Fröbel-  Mitarbeitenden  ein  positives  Testergebnis
erhalten haben – wenn sich die neue Covid-19-Variante
nicht schneller verbreitet als das in Deutschland bisher
dominante Virus.

„Impfungen  und  Streichung  der  Kita-



Elternbeiträge“
Mit Blick auf diese Zahlen fordert Fröbel zwei Dinge:

Weil  Kita-Fachkräfte  bei  ihrer  Arbeit  keinen  Abstand1.
halten können und sich öfter infizieren als alle anderen
Berufsgruppen  müssen  sie  so  schnell  wie  möglich  ein
Impfangebot erhalten.
Damit  Eltern  ihre  Kinder  weiterhin  nur  im  absoluten2.
Notfall  in  Einrichtung  bringen,  müssen  Kita-
Elternbeiträge  bundesweit  ausgesetzt  werden.

Tatsächlich sind in vielen Kinderbetreuungseinrichtungen die
Gruppen aufgrund der so genannten „Notbetreuung“ gut gefüllt.
Die Eltern benötigen dafür keinen gesonderten Nachweis.

Impfdruck steigt
Mit dieser Forderung ist Fröbel alles andere als allein. Auch
Bundesfamilienministerin Franziska Giffey fordert ein zügiges
Impfen  der  Kita-Fachkräfte  und  Lehrkräfte.  In  Brandenburg
fordern  etwa  der  Landeselternrat  und  der
Landeskitaelternbeirat  die  dortige  Landesregierung  zu  einer
Änderung der Impfstrategie auf. Die Möglichkeit dazu ergäbe
sich mit der Zulassung des Impfstoffes von AstraZeneca. Lehrer
und Erzieher leisteten einen wichtigen Beitrag zur Bewältigung
der  Krise.  Für  sie  müsse  es  unverzüglich  ein  Impfangebot
geben. Nur so könnten Schulen und Kitas möglichst schnell zum
Regelbetrieb zurückkehren. Der Philologenverband fordert dies
für die Lehrer.


